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1.    EINLEITUNG 
 
 

1.1 Problemaufriss und Fragestellung 

 

Unzählige Urlauber reisen Jahr für Jahr in die Alpenregionen, um Urlaub zu machen. 

Nicht nur Erlebnishunger, Neugier und Erholung sind Gründe für die immer weiter 

ansteigende Urlauberzahl in den Alpen, sondern auch die fortschreitende Technik 

ermöglicht einen immer leichteren und unbeschwerteren Zugang zum "Erlebnispark 

Alpen". Nicht zuletzt sind auch steigender Wohlstand und veränderte 

Freizeitbedürfnisse Auslöser dieses Booms.  

 

In den letzten Jahrzehnten hat sich der Tourismus zu einem bedeutenden 

Wirtschaftsfaktor im Alpenraum entwickelt. Tourismus hat vielerorts zu 

Veränderungen von Wirtschaftsräumen beigetragen, hat aber auch zeitgleich den 

Lebensraum von Mensch und Natur verändert und sozialen Wandel mitbestimmt.1 

Die Alpendörfer und ihre Bewohner sind zwangsmodernisiert und den urbanen 

Lebensstilen angepasst worden. Die Natur muss den Maßnahmen der touristischen 

Infrastruktur weichen. Interessenkonflikte zwischen Einheimischen, Touristen, 

Bergbahnbetreibern, Naturschützern, Organisationen und Institutionen entstehen. Die 

Kulturlandschaft muss sich aufteilen zwischen Erlebnisraum und Lebensraum.  

 

Der Strukturwandel im Alpenraum ist zwar nicht ausschließlich auf den 

Fremdenverkehr zurückzuführen, denn der generelle Modernisierungsprozess bzw. 

die Industrialisierung und der technische Fortschritt waren ebenso ausschlaggebend 

für den besagten Wandel. Dennoch sind die sozio-kulturellen und sozio-

ökonomischen Veränderungen des vergangenen Jahrhunderts seit Beginn des 

Tourismus im Vergleich zu allen Jahren zuvor immens und rapide verlaufen.  

 

Der Wandel vom Alpinismus zum Alpentourismus bzw. von der anfänglichen 

Naturbewegung zur touristischen Massenbewegung in den Alpen ist Gegenstand 

dieser Arbeit. Wie begründet sich die touristische Dynamik im Alpenraum? Wie 

verändert der Tourismus den Lebens- und Kulturraum Alpen? Welche Auswirkungen 

1.1    Problemaufriss und Fragestellung
__________________________________________________________________________________
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sind aus der Vergangenheit festzustellen? Wie wird sich die Zukunft des Alpenraums 

gestalten? Welche Entwicklungen sind zu erwarten? Welchen Einfluss wird dabei 

der Tourismus haben? Diese und damit im Zusammenhang stehende Fragestellungen 

werden in dieser Arbeit aufgeworfen und einer genaueren Betrachtung unterzogen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                          
1 Vgl. KIERCHHOFF, 1994, S.1 
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1.2 Wissenschaftliches Erkenntnisinteresse 

 

"Die (sozial-)wissenschaftliche Untersuchung des weltweit bedeutenden sozialen und 

ökonomischen Faktors 'Tourismus' ist insgesamt – handele es sich um Psychologie, 

Soziologie, Pädagogik – verglichen mit anderen Bereichen (z.B. Arbeit, 

Organisation, Schule, Krankheit/Gesundheit usf.) als minimal zu bezeichnen."2    

 

Im angloamerikanischen Bereich sind im Vergleich konstantere Bewegungen 

hinsichtlich der (sozial-)wissenschaftlichen Untersuchung von Tourismus zu 

verzeichnen als im deutschen Sprachraum. Hier konnte sich bisher keine 

tourismusbezogene Grundlagenforschung entwickeln. Es gab zwar Ansätze in den 

1950er und 1960er Jahren, die aber nicht weitergeführt wurden. Die 

Forschungssituation im deutschen Sprachraum ist in den verschiedenen 

sozialwissenschaftlichen Disziplinen unterschiedlich intensiv und umfangreich. In 

der Psychologie sind laut Kagelmann keine konkreten Ansätze zu erkennen, in der 

Soziologie hat man sich dem Thema ansatzweise über die Freizeitsoziologie genähert 

und in der Pädagogik wurden neue Berufsgruppen herausgebildet wie 

Erlebnispädagogik, Freizeitpädagogik, Kulturpädagogik, Animation etc.  

Eine sozialwissenschaftliche Annäherung an den Tourismus und seine Folgen ist 

aber in mehrerlei Hinsicht notwendig:  

 

• Tourismus wird allgemeinhin oft als ausschließlich negativer Faktor für das 

Leben und den Alltag der Bewohner von touristischen Regionen dargestellt. 

Dieses Problem beruht auf der Tatsache, dass die Kultur- und 

Sozialwissenschaften den Tourismus nicht als kulturelles Phänomen, also als Teil 

der Kultur, sondern als außenstehenden Faktor betrachten.3 Daher fehlen 

Denkansätze und Ideen, einen kulturverträglichen, ökologisch und ökonomisch 

sinnvollen Tourismus zu kreieren und diesen zu untersuchen.  

• Die Politik beschäftigt sich mit dem Thema Tourismus fast ausschließlich 

wirtschaftsbezogen. Forderungen "nach einer koordinierten und integrierten 

Tourismuspolitik" sind in den vergangenen Jahren laut geworden. 4 Es fehlt laut 

                                                 
2 KAGELMANN, 1993, S.1  
3 Vgl. KRAMER, 2001, S. 179 
4 PETERMANN, 1998, S.176 
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Expertenaussagen eine gut koordinierte Tourismuspolitik, sowohl auf 

Bundesebenen als auch europaweit, die alle Tourismusakteure miteinander 

kommunizieren lässt und vor allem Ergebnissen aus der Wissenschaft mehr 

Bedeutung zukommen lässt. Gerade in den Alpen als hochfrequentiertem Raum 

ist eine Koordinierung der verschiedenen Interessengruppen (Wirtschaftsakteure, 

Umweltschützer, Einheimische, Bergbauern, etc.) absolut erforderlich. Bisher 

wird die dringende Notwendigkeit weitestgehend ignoriert, Mechanismen zu 

entwickeln, traditionelle Nutzungsformen des Alpenraums mit den modernen der 

heutigen Zeit in Einklang zu bringen. Es scheint dringend notwendig zu sein, 

nicht nur die Lebensraumveränderung als solche in den Blick zu nehmen, 

sondern auch die Veränderungen in der kulturellen Identität der Alpenbewohner 

zu beachten.     

 

Viele Millionen Menschen sind von der touristischen Thematik betroffen, direkt oder 

indirekt, als Besucher oder Besuchte bzw. als beliebige Akteure der Branche. Auch 

die Sozial- und Kulturwissenschaften sollten sich eine eigene Grundlage in der 

Tourismuswissenschaft schaffen, so dass in einer differenzierteren Weise 

Hintergründe, Folgen, Auslöser und Kräfte von Tourismus ergründet werden und 

Theorieansätze entwickelt werden können, die den Tourismus in einen sinnvollen 

und vor allem praxisbezogenen Zusammenhang stellen. 

 

 

1.2.1 Persönliches Erkenntnisinteresse 

 

Mein Interesse an den Alpen und dem Tourismus in den Alpen ist durch diverse 

Familienurlaube in dem Fremdenverkehrsort Kleinarl entstanden. Nach dem Abitur 

habe ich einige Jahre als Ski- und Snowboardlehrerin in lokalen Skischulen und als 

Reiseleiterin und Koordinatorin für einen bekannten Deutschen Reiseveranstalter 

gearbeitet. Somit konnte ich über mehr als ein Jahrzehnt einen bedeutenden Teil der 

Entwicklung des Massentourismus erleben. In all den Jahren ist mir immer deutlicher 

geworden, dass die vorgefundene Urlaubswelt zum Teil nur inszeniert ist und zudem 

traditionelle Strukturen wie Familienleben, Gemeinschaft, Kultur, Infrastruktur etc. 

massiv durch den Tourismus verändert worden sind und werden. Die Folgen (positiv 

wie negativ) des Tourismus und der Umgang der einheimischen Bevölkerung mit 

1.2.1    Persönliches Erkenntnisinteresse
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